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Schon der Schweizer Architekt Le Corbusier wusste 
es: „une maison est une machine à habiter“ – ein Haus 
ist eine Maschine zum Wohnen. Auch die Maschinen 
von MB&F sind bewohnbar: Die Geschichten, die sie 
erzählen, transportieren uns an verschiedene Orte 
und in verschiedene Epochen – manchmal sogar in 
andere Welten. Man könnte sagen: Eine Maschine von 
MB&F wird nicht getragen, sie wird gelebt!

Dieses Konzept erschließt sich nicht immer sofort, denn 
eine Uhr ist ja kein Haus. Ein Haus ist ein Haus und eine 
Uhr ist eine Uhr, da gibt es doch nicht mehr Verwechslungs­
gefahr als zwischen Schwarz und Weiß, oder? Mit seiner 
jüngsten Kreation lässt MB&F die Grenze zwischen den 
beiden immer weiter verschwimmen. Das Ergebnis: Das 
Stahlgrau von frisch gespritztem Beton.

Wir stellen vor: die MB&F Horological Machine 
Nº11 Architect.

Das Haus, das Max erbaute
Irgendwann in den Mitt- bis Spätsechzigern begann 
die Architektur eine experimentelle Phase, die sich 
deutlich von den Designs des vorherigen Jahrzehnts 
abhob. Die Gebäude aus der Nachkriegszeit hatten 
zunächst pragmatische, geradlinige Formen und 
wurden eilig errichtet, um einen Zweck zu erfüllen. Doch 
dann entwickelte sich eine kleine, aber reaktive 
Bewegung, die einen erstaunlich humanistischen 
Ansatz verfolgte – wenn auch nicht in demselben Sinne 
wie ihn die Architekturwissenschaftler verwen­
den würden.

Humanistisch war das Leitbild insofern, als es den 
Raum um die Form des menschlichen Körpers herum 
gestaltete, um das kugelförmige Gesichtsfeld des 
menschlichen Auges, die radiale Ausdehnung der sich 
durch die Luft bewegenden menschlichen Gliedmaßen, 
die Rundheit des Atems, der unsere Lungen aufbläst 
und im Winter vergängliche Dunstschleier auf den 
Autoscheiben hinterlässt.

Diese Architekten – einige von ihnen vermeiden diesen 
Titel und nannten sich stattdessen Habitologen – 
bauten Häuser, die wirkten, als wären sie aus der Erde 
ausgeatmet worden oder als hätte der Boden seine 
Finger gekrümmt und vergessen, diese wieder auszus­
trecken. Sie bildeten Blasen, wogten und wölbten sich 
sehnenartig. Als MB&F-Gründer Maximilian Büsser 
eines dieser Häuser anschaute, fragte er sich: „Was, 
wenn dieses Haus eine Uhr wäre?“

Ein zentrales fliegendes Tourbillon bildet das Herz des 
Hauses und streckt sich unter einem doppelt gewölbten 
Saphirglasdach himmelwärts. Passend für einen 
Mechanismus, der sich räumlich und funktional am 
Ursprungspunkt der Uhr befindet, erinnert die obere 
vierpassförmige Brücke an die Form der Fenster der 
größten sakralen Bauwerke, die die Menschheit ihrem 
Schöpfer widmete – vielleicht aber auch an eine Zygote, 
die sich im Moment der Empfängnis zu teilen beginnt. 
Von diesem kreisenden Kern aus streben vier symme­
trische Elemente nach außen und bilden die vier par­
abelartigen Räume des Hauses, als das die HM11 
Architect sich versteht.

Um zu den einzelnen Zimmern zu gelangen, dreht man 
das Haus, denn das gesamte Gebäude rotiert auf sei­
nem Fundament. Der 90-Grad-Versatz zwischen den 
einzelnen Zimmern gestattet es, die HM11 so zu posi­
tionieren, dass einem entweder einer der Räume direkt 
zugewandt ist, oder aber einer der Korridore des Hauses 
auf einen zuläuft, während die Zimmer schräg zu beiden 
Seiten angeordnet sind. Diese Vielseitigkeit der 
Anzeigenorientierung hat auch einen praktischen 
Hintergrund: Die HM11 Architect ist ein energieeffizien­
tes Gebäude – jede Drehung um 45° im Uhrzeigersinn 
wird durch ein Klicken unter der Fingerspitze fühlbar 
gemacht und liefert dem Federhaus direkt 72 Minuten 
Energie. Nach 10 vollständigen Drehungen erreicht die 
HM11 ihre maximale Autonomie von 96 Stunden.

Während alle vier Zimmer über eine ähnliche 
Innenausstattung verfügen – glänzend weiße Wände 
mit Fensterscheiben aus Saphirglas –, so besitzt doch 
jedes von ihnen eine ganz eigene Funktion. Im Zeit-
Zimmer ruft man die Stunden und Minuten ab. Als 
Stundenmarker dienen an Stäben befestigte Kugeln, 
wobei größere, hellere Kugeln aus poliertem Aluminium 
für die Viertel, und kleinere, dunklere Kugeln aus polier­
tem Titan für die übrigen Indizes eingesetzt werden. 
Pfeile mit roter Spitze weisen zu den Stunden und 
Minuten und setzen einen seltenen Farbakzent im 
ansonsten spartanisch eingerichteten Zeit-Zimmer.

Im nächsten, 90° links gelegenen Raum, ist die 
Gangreserveanzeige untergebracht. In Anlehnung an 
das Designschema des Zeit-Zimmers werden hier die 
an Stäben angebrachten Kugeln mit einem Pfeil mit 
roter Spitze kombiniert, um anzuzeigen, wie viel 
Gangautonomie dem Federhaus der HM11 bleibt. Die 
fünf Kugeln nehmen im Uhrzeigersinn an Durchmesser 
zu – die letzte Kugel aus poliertem Aluminium misst 
2,4 mm und zeigt die vollen 96 Stunden Gangreserve an.

Horological Machine N°11 Architect

www.mbandf.com
http://www.mbandf.com
mailto:cy%40mbandf.com?subject=
mailto:arl%40mbandf.com?subject=
mailto:arl%40mbandf.com?subject=
https://www.mbandf.com/en/press/horological-machines/hm11


www.mbandf.com

Das Haus, das Max erbaute

Das Gehäuse der HM11

Der Antrieb der HM11

Technische Eigenschaften

‘Freunde’ die für die HM11 Architect 
verantwortlich zeichnen

MB&F – Entstehungsgeschichte 
eines Konzept-Labors

HM11 Architect

Kontakt für weiterführende
Informationen:
Charris Yadigaroglou
cy@mbandf.com
Arnaud Légeret
arl@mbandf.com
MB&F SA, Route de Drize 2,
CH-1227 Carouge, Schweiz
+41 22 508 10 38

Das nächste Zimmer beherbergt ein selten im uhr­
macherischen Kontext auftauchendes Instrument, das 
uns jedoch aus dem häuslichen Bereich geläufig ist: 
ein Thermometer. Die HM11 verwendet ein mecha­
nisches Temperaturanzeigesystem mit Bimetallstreifen, 
was einem im heutigen Zeitalter hochpräziser elek­
tronischer Thermometer mit Sofortanzeige und 
Thermostat-regulierter Smarthomes etwas altmodisch 
vorkommen mag. Doch dieses mechanische System 
funktioniert ohne jede externe Energiezufuhr und ist in 
den Anzeigevarianten Celsius oder Fahrenheit 
erhältlich.

Das letzte Zimmer ist ein weißer, leerer Raum, dessen 
einziges ästhetisches Charakteristikum ein winziges 
rundes Emblem ist, das in das Saphirglas eingelassen 
und mit einer Gravur des MB&F-Streitaxtmotivs ver­
sehen ist. Dabei fungiert der scheinbar leere Raum 
jedoch als die Krone zur Zeiteinstellung der HM11. Zieht 
man am transparenten Modul, öffnet es sich mit einem 
Klicken. Es stellt gleichzeitig die Eingangstür des Hauses 
und den Schlüssel zur HM11 dar – man dreht daran, um 
sich neu in der Zeit zu orientieren.

Während die außenliegenden Räume der HM11 von 
Außenwänden aus poliertem Titan Grade 5 umgeben 
sind, wird das mittige, von einem Dach aus doppelt 
gewölbtem Saphirglas bedeckte Atrium von Licht 
durchflutet. Darunter brummt das hauseigene Uhrwerk 
der HM11, dessen Kadenz von der 2,5 Hz (18 000 U/min) 
schnellen Unruh des fliegenden Tourbillons bestimmt 
wird. Platinen und Brücken wurden im PVD-Verfahren 
(Physical Vapour Deposition) ozonblau beziehungs­
weise in warmen sonnigen Tönen mit 5N-Gold gefärbt, 
wobei die zwei Erstauflagen der HM11 auf jeweils 25 
Stück limitiert sind.

Das Gehäuse der HM11
Die Häuser, die Max Büsser die Inspiration zur 
Entstehung der Horological Machine Nº11 Architect 
lieferten, hatten alle etwas Organisches an sich. Ihre 
Formen waren verspielt, mit Wölbungen an uner­
warteten Stellen. Doch wie lässt sich solch ein 
Gedankenexperiment in eine reale Kreation umset­
zen? Welche Antwort findet man auf die Frage: „Was, 
wenn das Haus eine Uhr wäre?“ Die ersten Entwürfe 
wurden 2018 von Erik Giroud entwickelt, der mit sei­
nem Architektur-Hintergrund als Hauptakteur des 
MB&F-Design-Prozesses das Erscheinungsbild der 
HM11 entscheidend prägte. Ein zentrales Atrium, das 
Zugang zu vier peripheren Zimmern gibt. Transparenz 
und Licht. Innere Volumina, die mit äußeren 
Perspektiven interagieren. Ihre kurvige Morphologie 

gibt sich primitiv in ihrer Ähnlichkeit mit der men­
schlichen Form und zugleich futuristisch in ihrer 
unkonventionellen Vision.

Für die beiden Erstausgaben der HM11 wurden Titan 
und Saphirglas ausgewählt. Beide Materialien sind 
dafür bekannt, extreme Herausforderungen bei der 
Bearbeitung zu bieten. So gelang es erst in den letz­
ten zwei Jahrzehnten, sie in Uhren von komplexer 
Machart einzusetzen. Die untere Hälfte des Gehäuses 
der HM11 besteht aus einer hochgradig dreidimensio­
nalen Schale aus Titan Grade 5 mit unterschiedlichen 
Oberflächenprofilen innen und außen. Die oberen 
Abdeckungen der vier Zimmer der HM11 werden sepa­
rat bearbeitet, da sie erst nach Einbau des Uhrwerks 
aufgebracht werden können. Beinahe eine Woche 
braucht die Fertigstellung des HM11-Gehäuses ein­
schließlich aller Fräsarbeiten, Finissierungen 
und Qualitätskontrollen.

Die Horological Machines von MB&F haben sich den 
Ruf erworben, die Raffinesse der in der Uhrmacherei 
eingesetzten Komponenten aus geformtem Saphirglas 
zu steigern, und die Horological Machine Nº11 ist da 
keine Ausnahme. Das Gehäuse der HM11 beherbergt 
sechs nach außen ausgerichtete Saphirglaselemente, 
von denen das größte aus zwei separaten, konzentrisch 
übereinander angeordneten Saphirglaskuppeln 
besteht, die das transparente Dach des Atriums der 
HM11 bilden. Dachkuppeln spielen in der Wohnarchitektur 
der 1970er-Jahre eine wichtige Rolle – bedingt durch 
die Faszination dieser Epoche für spritzgegossenes 
Acrylglas und experimentelles Design.

Einzigartig in der Geschichte der Uhrmacherei ist die 
durchsichtige Krone mit einem Durchmesser von 
knapp 10 mm, die einen ungehinderten Blick direkt 
ins Uhrwerk ermöglicht. Doch trotz ihrer unbestreit­
baren ästhetischen Wirkung ist eine Krone dieser 
Größe aus Saphirglas mit besonderen technischen 
Herausforderungen verbunden, die es zu überwinden 
gilt. Als Haupteintrittspunkt in das Uhrwerk muss eine 
Krone mit Dichtungen ausgestattet sein, die verhin­
dern, dass Wasser oder Staubpartikel in die Uhr ein­
dringen und ihre Leistung beeinträchtigen. Für 
herkömmliche Uhrenkronen werden Dichtungen von 
etwa 2 mm Durchmesser eingesetzt, die in den meis­
ten Fällen ausreichenden Schutz bieten. Diese 
Dichtungen bestehen hauptsächlich aus gummierten 
Polymeren und erzeugen Reibung beim Drehen der 
Krone – dies allerdings in bei normalem Gebrauch ver­
nachlässigbarem Maße.
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Horological Machine N°11 Architect

Bei der Horological Machine Nº11 hätte eine herköm­
mliche Dichtung, die der Krone entsprechend fünfmal 
größer hätte sein müssen, so viel Reibung erzeugt, dass 
die Krone im Grunde ausgebremst und unbrauchbar 
geworden wäre. Stattdessen verwendete man deshalb 
zwei Sätze von Dichtungen, ähnlich wie bei einer dop­
pelten Sicherheitsschleuse in Raumschiffen oder 
Tauchbooten. An der Außenkante der Uhr bietet eine 
große reibungsarme Dichtung ausreichend Schutz, 
sodass kein Staub über das Saphirglasfenster eindrin­
gen kann. Eine viel kleinere, wasserdichte Dichtung ist 
wiederum näher am Zentrum des Uhrwerks um die 
Kronenachse herum positioniert. So sind der 
Saphirglaskrone allein insgesamt 8 Dichtungen 
gewidmet.

Tatsächlich gewährleisten aufgrund der Komplexität 
des Gehäuses und seiner zahlreichen externen 
Komponenten insgesamt ganze 19 Dichtungen die 
Unversehrtheit von Gehäuse und Uhrwerk. Die größte 
in der HM11 Architect verwendete Dichtung ist eine 
Konstruktion, die dreidimensional geformt und zwischen 
Gehäuse und Lünette platziert ist und für die eine 
spezielle Form gegossen werden musste. Zusammen 
mit den 18 anderen Dichtungen bildet sie eine 
Speziallösung, die gewährleistet, dass das HM11-Haus 
vor den Elementen geschützt bleibt und eine 
Wasserbeständigkeit von 2 ATM (20 Meter) bietet.

Die „Bubble Houses“, die Mitte bis Ende des 20. 
Jahrhunderts entstanden, waren erst durch 
Entwicklungen in der Bautechnologie möglich gemacht 
worden, wobei Baustoffe und Methoden zum Einsatz 
kamen, die zunächst völlig unrealistisch erschienen – 
zumindest, bis tatsächlich jemand ein Haus daraus 
baute. Und so verhielt es sich auch mit der MB&F 
Horological Machine Nº11 Architect: Neues braucht oft 
neue Methoden. Echte Veränderung beginnt, wenn man 
auf andere Weise denkt, aber sie setzt sich fort, wenn 
man anders lebt.

Trotz der dreidimensionalen, architekturalen Konzeption 
und der Komplexität ihres Uhrwerks beträgt der 
Durchmesser des HM11-Gehäuses lediglich 42 mm. 
Dank der gewölbten Gehäusefüßchen, die gleichzeitig 
als Bandansätze dienen, schmiegt sich die Uhr elegant 
und komfortabel ans Handgelenk und lässt sich an 
verschiedenste Handgelenksgrößen anpassen. 
Zusätzlich gewährleisten diese Füße die Stabilität, wenn 
das Gehäuse zum Aufziehen des Federhauses umge­
dreht wird.
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Der Antrieb der HM11
Das wortwörtliche und konzeptuelle Herzstück des 
Antriebs der HM11 Architect beschreiben zwei Wörter: 
Kraft und Effizienz.

Das Federhaus mag zwar der Energiespeicher einer 
jeden mechanischen Uhr sein, die eigentliche Quelle 
dieser Energie ist jedoch die Person, deren Handgelenk 
die Uhr trägt. Dem Federhaus wird durch zufällige 
kinetische Bewegung (in Verbindung mit einem autom­
atischen Aufzugssystem) oder bewusste manuelle 
Einwirkung (über die Aufzugskrone) Energie zugeführt. 
Diese beiden Methoden der Energiezufuhr kombiniert 
die HM11. So kann das Aufziehen der Uhr sowohl zufällig 
– als Nebeneffekt der Veränderung der Raumanordnung 
– als auch absichtlich erfolgen. Dieses Aufziehen wird 
verstärkt, denn anstatt eine Krone von geringem 
Durchmesser zu drehen, dreht man die Uhr selbst – 
sodass die Beziehung zwischen der HM11 und ihrem 
Träger noch mehr Gewicht erhält.

Eine Standard-Uhr mit einer Gangreserve von 48 
Stunden benötigt 20 bis 30 volle Umdrehungen der 
Krone, um vollständig aufgezogen zu sein. Die 96-stün­
dige Gangreserve der HM11 wiederum lässt sich mit nur 
10 ganzen Umdrehungen des Gehäuses im Uhrzeigersinn 
vollständig aufziehen.

Durch die Verlagerung des Aufzugsvorgangs von einer 
Komponente mit kleinem Durchmesser wie der Krone 
auf das Gehäuse selbst erhöht sich auch die Obergrenze 
des Drehmoments, das auf den Aufzugsmechanismus 
ausgeübt werden kann. Eine simple physikalische 
Tatsache ist: Je größer der Durchmesser des rotieren­
den Elements, desto weniger Energie braucht man, um 
es zu drehen. Das bedeutet, dass das Hauptfederhaus 
der HM11 Architect direkter und schneller aufgezogen 
werden kann.

Das fliegende Tourbillon, das für die Zeitmessung der 
HM11 Architect verantwortlich ist, ist heute wesentlicher 
Bestandteil der mechanischen Identität von MB&F. Es 
kommt sowohl in den Horological Machines 6 und 7 als 
auch in der Legacy Machine FlyingT zum Einsatz. Seine 
große Unruh erhöht die Gesamtträgheit des Systems, 
was sich positiv auf die chronometrische Stabilität aus­
wirkt, doch Tourbillons im Allgemeinen (und fliegende 
Tourbillons im Speziellen) sind anfällige Mechanismen, 
deren Leistung durch Erschütterungen beeinträchtigt 
werden kann. Herkömmliche Stoßsicherungslösungen 
in der Uhrmacherei sind für den Schutz spezifischer 

Komponenten – insbesondere der Räderzapfen – konz­
ipiert, während allgemeine Systeme, die das gesamte 
Uhrwerk schützen sollen, eher unüblich sind. Anstatt 
zusätzliche Elemente zur Stoßdämpfung für einzelne 
Uhrenkomponenten einzusetzen, verwendet die HM11 
ein komplettes Dämpfungssystem, das aus vier hoch­
gespannten Tragfedern besteht, die zwischen dem 
Uhrwerk und dem unteren Gehäuseteil sitzen.

Dabei handelt es sich nicht um simple Spiralfedern aus 
Draht, sondern um maßgeschneiderte Federn, die per 
Laser aus kohlenstoffarmem Stahlrohr von hoher Härte 
geschnitten wurden. Die spezielle Zusammensetzung 
der Legierung und die kristalline Struktur dieses Stahls 
sorgen für eine außergewöhnliche Verschleißfestigkeit, 
während die Finissierungen und die zylindrische Form 
ästhetische Wert vermitteln – selbst wenn die Federn 
nicht sichtbar sind. Solche Federn werden außer bei 
MB&F nirgendwo in der modernen Uhrmacherei eing­
esetzt, denn sie beruhen eigentlich auf vorrangig für 
die Luft- und Raumfahrt bestimmten Technologien.

Das Importieren neuer Technologien aus anderen 
Branchen ist zwar keine Seltenheit in der modernen 
Uhrmacherei, doch dass alte Technologien übernom­
men werden, kommt eher selten vor. Das mechanische 
Thermometer der HM11 Architect beruht auf dem 
jahrhundertealten Prinzip, die unterschiedlichen 
Wärmeausdehnungskoeffizienten verschiedener 
Materialien zu nutzen. Der Einsatz dieser Methode in der 
HM11 stellt jedoch eine neuartige und ungewöhnliche 
Funktion in einer Uhr dar. So wird ein Bimetallstreifen 
zu einer kompakten Spirale geformt und mit einer 
Zahnstange und einem Hebel gekoppelt, sodass 
Ausdehnung und Kontraktion der Spirale den Drehwinkel 
der Zahnstange ändern und den Hebel bewegen, der 
wiederum die Bewegung des Zeigers für die 
Temperaturanzeige steuert. Während herkömmliche 
Bimetallstreifen aus laminiertem Kupfer und Stahl 
gefertigt wurden, haben moderne Hersteller mecha­
nischer Thermometer die Präzision und Zuverlässigkeit 
ihrer Instrumente mit eigenentwickelten Legierungen 
verbessert. Das mechanische Thermometer der HM11 
misst Temperaturen zwischen -20 und 60° C, wobei die 
zwei gängigsten Temperaturskalen Celsius und 
Fahrenheit als Anzeigevarianten erhältlich sind.
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Technische Eigenschaften
Die HM11 Architect ist verfügbar:
- in Titan mit blauem Zifferblatt, limitiert auf 25 Stück;
- in Titan mit Rotgold-Zifferblatt, limitiert auf 25 Stück.

Maschine
Hauseigenes dreidimensionales Uhrwerk von MB&F mit Kegelrädern, mit umgekehrtem Tourbillon, Stunden und 
Minuten, Gangreserveanzeige und Temperaturmessung.
Mechanisches Uhrwerk, Handaufzug (durch Drehen des gesamten Gehäuses im Uhrzeigersinn).
Gangreserve: 96 Stunden
Schwingfrequenz: 18 000 Halbschwingungen pro Stunde/2,5 Hz
Platinen: Blau mit 5N PVD-Beschichtung
Anzahl der Uhrwerk-Komponenten: 364 Bauteile
Lagersteine: 29 Steine

Funktionen/Anzeigen
Stunden und Minuten
Gangreserve
Temperatur (-20 bis 60 °C oder 0 bis 140 °F)

Gehäuse
Titan Grade 5
Zifferblattmarkierungen: konische Stäbe aus Edelstahl (Ø 0,50 mm bis 0,60 mm), dunklere Kugeln aus poliertem 
Titan und hellere Kugeln aus poliertem Aluminium (Ø 1,30 mm bis 2,40 mm).
Abmessungen: 42 mm Durchmesser x 23 mm Höhe
Anzahl der Gehäuse-Komponenten: 92 Bauteile
Wasserdicht bis: 20 m / 68’ / 2 ATM

Saphirgläser
Beidseitig entspiegeltes Saphirglas an der Oberseite, der Rückseite und bei jedem Zimmer.
Saphirglaskrone

Armband & Schließe
Kautschukarmband – in Weiß beim blauen Modell und in Kakigrün beim Rotgold-Modell
Faltschließe aus Titan.
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‘Freunde’ die für die HM11 Architect verantwortlich zeichnen
Konzept: Maximilian Büsser / MB&F
Produktdesign: Eric Giroud 
Technik- und Produktmanagement: Serge Kriknoff / MB&F
Werkdesign und -finish: MB&F
Werksentwicklung: Thomas Lorenzato und Robin Cotrel / MB&F
Gehäuseentwicklung: Thomas Lorenzato und Robin Cotrel / MB&F
Forschung & Entwicklung: Thomas Lorenzato / MB&F
Methoden und Labor: Maël Mendel und Anthony Mugnier / MB&F

Komponenten der Räder und Triebe, des Uhrwerks und der Achsen: Paul-André Tendon / Bandi, Daniel Gumy / 
Decobar, Le Temps Retrouvé, NTE 
Abschrägen der Räder: Roud’hor
Platinen: Benjamin Signoud / AMECAP
Brücken: Rodrigue Baume / HorloFab, 2B8
Finissierung der Werkteile von Hand: Decotech, D-Tech, DSMI
PVD-Beschichtung: Pierre-Albert Steinmann / Positive Coating
Montage des Uhrwerks: Didier Dumas, Georges Veisy, Anne Guiter, Emmanuel Maitre, Henri Porteboeuf, Mathieu 
Lecoultre und Amandine Bascoul / MB&F
Kundendienst: Antony Moreno / MB&F
Inhouse-Bearbeitung: Alain Lemarchand, Jean-Baptiste Prétot, Stéphanie Carvalho Correia
und Yoann Joyard / MB&F
Qualitätskontrolle: Cyril Fallet und Jennifer Longuepez / MB&F
Gehäuse: AB Product
Gehäusefinissierung: AB Product
Kugeln und Brücken: NTE
Schließe: G&F Chatelain
Krone: Boninchi
Zeiger: Waeber HMS
Saphirgläser: Novocristal
Metallbeschichtung und Entspiegelung: Econorm
Band: Multicuirs
Präsentationsbox: Olivier Berthon / Soixanteetonze
Produktionslogistik: Ashley Moussier, Thibaut Joannard, David Gavotte, Sophie Ermel, Maryline Leveque und 
Emilie Burnier / MB&F

Marketing und Kommunikation: Charris Yadigaroglou, Vanessa André, Arnaud Légeret, 
Paul Gay und Talya Lakin / MB&F
Grafikdesign: Sidonie Bays / MB&F
M.A.D.-Gallery: Hervé Estienne und Margaux Dionisio Cera / MB&F
Verkauf: Thibault Verdonckt, Virginie Marchon, Cédric Roussel, Jean-Marc Bories und Augustin Chivot / MB&F
Texte: Suzanne Wong / Worldtempus
Produktfotografie: Laurent-Xavier Moulin und Eric Rossier
Makroaufnahmen und Werkstatt-Fotografie: Fabien Nissels
CGI: Ezequiel Pini / Six N. Five
Film: Pascal Girardin und Suleyman Yazki / Freestudios, Onur Senturk / Onur Senturk TV
Porträtfotografie: Régis Golay / Federal
Website: Stéphane Balet / Idéative
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MB&F – Entstehungsgeschichte eines 
Konzept-Labors
MB&F wurde 2005 gegründet – als weltweit erstes 
Uhrmacher-Konzept-Labor aller Zeiten. Das Ergebnis 
sind bis heute nahezu 20 auffallend beeindruckende 
Uhrenkaliber, die die Grundlage der von Kritikern hoch 
gefeierten Horological Machines und Legacy Machines 
bilden und mit denen das Konzeptlabor MB&F weiterhin 
der Vision von Gründer und Kreativdirektor Maximilian 
Büsser folgt: die Werke klassischer Uhrmacherei zu 
dekonstruieren, um dreidimensionale kinetische 
Kunstwerke zu erschaffen. 

Nach 15 Jahren in der Leitung prestigeträchtiger 
Uhrenmarken kündigte Maximilian Büsser 2005 seine 
Stellung als Geschäftsführer bei Harry Winston, um 
MB&F – Maximilian Büsser & Friends zu gründen. MB&F 
ist ein künstlerisches Mikrotechnik-Labor, welches sich 
auf das Design und die Herstellung kleiner Serien 
extremer Konzeptuhren spezialisiert hat. Es bringt dabei 
talentierte Profis der Uhrenindustrie zusammen, deren 
Mitarbeit Büsser respektiert und schätzt.

2007 präsentierte MB&F seine erste Zeitmessmaschine 
(Horological Machine), HM1. Das skulpturale, dreidi­
mensionale Gehäuse mit wunderschön gefertigtem 
Antrieb im Inneren hat die Maßstäbe für die eigenwil­
ligen Horological Machines gesetzt, die anschließend 
folgten: allesamt Arbeiten, die von der Zeit erzählen, 
statt diese nur anzuzeigen. Diese Zeitmessmaschinen 
haben sich jeweils die Erkundung von Raum (HM2, HM3, 
HM6), Himmel (HM4, HM9), Straße (HM5, HMX, HM8) 
und Tierreich (HM7, HM10) zum Thema gesetzt.

2011 brachte MB&F seine Legacy Machine Kollektion 
heraus, eine Kollektion traditioneller Zeitmesser mit 
rundem Gehäuse. Diese eher klassischen Uhren – d. h. 
klassisch für MB&F – erweisen dem hervorragenden 
Uhrmacher-Know-how des 19. Jahrhunderts eine 
Hommage, indem sie die Komplikationen der Großen 
Innovatoren der Uhrmacherkunst aus vergangenen 
Zeiten für die Gestaltung zeitgenössischer Kunstobjekte 
neu interpretieren. Auf LM1 und LM2 folgte LM101, die 
erste Zeitmessmaschine von MB&F mit einem Uhrwerk, 
welches ganz und gar firmenintern entwickelt wurde. 
Die darauffolgenden LM Perpetual, LM Split Escapement 
und LM Thunderdome erweiterten diese Kollektion. 2019 
markierte einen Wendepunkt mit der Kreation der ersten 
Zeitmessmaschine von MB&F für Frauen: LM FlyingT; 
und 2021 feierte MB&F mit der LMX den 10. Geburtstag 
der Legacy Machines. Seitdem alterniert MB&F zwischen 
modernen, gewollt unkonventionellen Horological 
Machines und historisch geprägten Legacy Machines.

Das „F“ in MB&F steht für das Wort Friends und den daraus 
resultierenden Schritt, die Zusammenarbeit mit von 
MB&F sehr geschätzten Künstlern, Uhrmachern, 
Designern und Manufakturen zu lancieren.

Dadurch entstanden zwei neue Kategorien: Performance 
Art und Co-Kreationen. Bei der Performance-Art-
Kollektion bilden bestehende MB&F-Zeitmesser die Basis. 
Diese werden von externen Kreativen neu überdacht 
und individuell neu konzipiert. Bei den Co-Kreationen 
dagegen geht es nicht um neu konzipierte Armbanduhren, 
sondern um andere Zeitmaschinentypen, die anhand der 
Ideen und des Designs im Auftrag von MB&F in einzigar­
tigen Schweizer Manufakturen entwickelt und hergestellt 
werden. Dazu gehören Uhren, die von der Zeit erzählen, 
wie die gemeinsam mit L’Epée 1839 kreierten Modelle, 
aber auch andere Formen mechanischer Kunst, die in 
Zusammenarbeit mit Reuge und Caran d’Ache 
entstanden.

Um eine adäquate Plattform für diese außergewöhnli­
chen Werke zu schaffen, eröffnete Maximilian Büsser seine 
erste Kunstgalerie, die unterschiedlichen Zeitmaschinen 
sollten hier neben diversen anderen mechanischen 
Kunstwerken verschiedener Künstler ausgestellt werden. 
So entstand die erste MB&F M.A.D.Gallery in Genf mit ihren 
ausgefallenen und einzigartigen Mechanical Art Devices, 
ihren mechanischen Kunstgegenständen; es folgten weit­
ere Eröffnungen in Taipeh, Dubai und Hongkong.

Zahlreiche Auszeichnungen zeugen seither vom innova­
tiven Charakter der bisherigen Entwicklung von MB&F. Zu 
den erhaltenen Preisen gehören allein 9 Preise vom Genfer 
Grand Prix d’Horlogerie, darunter die prestigeträchtige 
Auszeichnung „Aiguille d’Or“, mit der die besten Uhren 
des Jahres gekürt werden. 2022 wurde die LM Sequential 
EVO mit der Aiguille d’Or ausgezeichnet. Die M.A.D.1 RED 
gewann ihrerseits in der Kategorie „Challenge“. 2021 wurde 
die LMX als beste Herrenkomplikation ausgezeichnet und 
die LM SE Eddy Jaquet „Around The World in Eighty Days“ 
erhielt einen Preis in der Kategorie „Artistic Crafts“. 2019 
ging der Preis für die beste komplizierte Damenuhr an die 
LM FlyingT, 2016 wurde die LM Perpetual mit dem Preis als 
beste Kalenderuhr bedacht; 2012 gewann die Legacy 
Machine No. 1 sowohl den Publikumspreis (durch 
Abstimmung von Uhrenliebhabern) als auch den Preis 
für die beste Herrenuhr (durch Abstimmung einer pro­
fessionellen Jury). 2010 wurde die HM4 Thunderbolt von 
MB&F für das beste Konzept und Design ausgezeichnet. 
Im Jahr 2015 erhielt MB&F den „Best of the Best Award“ 
für die HM6 Space Pirate – den Spitzenpreis der inter­
nationalen Red Dot Awards.
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Klicken Sie hier, um Zugang zu Pressemitteilungen in anderen Sprachen  
und allen Produktfotos (hohe und niedrige Auflösung) zu bekommen.
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